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Bewerbung bei der Studierendenvertretung

Bewerbung auf 

Name

Studiengang

Bitte beantworte folgende Fragen mit jeweils max. 400 Zeichen. Gerne kannst du auch nur  
Stichworte nennen.

Was motiviert dich zu deiner Bewerbung?

Welche Erfahrungen bringst du für deine Bewerbung mit? 
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Was möchtest du im Rahmen deiner Arbeit erreichen?

Wirst du dich an das „imperative Mandat“ halten?1 Wie möchtest du dich mit dem Studieren-
denrat bzw. der Studierendenschaft im Allgemeinen rückbinden?

Dir steht es frei, deine Bewerbung durch weitere Dokumente zu ergänzen (→ keine Voraus-
setzung!). 

1 Personen, die vom Studierendenrat für Ämter und Posten ernannt werden, sind dazu angewie-
sen, die vom StuRa formulierten Positionen im Rahmen ihrer Aktivitäten umzusetzen. Personen, 
die sich für die Service-Stellen im Sekretariat oder Beratungsstellen bewerben, brauchen natür-
lich nicht näher auf die „Mandatsfrage“ eingehen.


	Bewerbung bei der Studierendenvertretung

	Bewerbung auf: Referat gegen Antisemitismus (stellv.)
	Name: Leon Grünig
	Studiengang: Politikwissenschaft (HF), Europäische Ethnologie (NF) B.A.
	Motivation: Die im Antragstext zur Einrichtung dieses Referates genannten offen und strukturell antisemitischen Tendenzen treten heute immer deutlicher zutage. Dank des Referats gegen Antisemitismus gibt es nun auch die Möglichkeit als Studierendenvertretung fundiert Position gegen solche Tendenzen zu beziehen. Mit meiner Bewerbung möchte ich mich gegen jeglichen Antisemitismus stellen und die Aufklärungsarbeit gegen diese Strömungen voranbringen.
	Erfahrungen: - Fachschaftsarbeit im Fachbereich Politik, Mitglied im QSM-Vergabe-Gremium.

- Theoretische, aber auch praktische Auseinandersetzung mit verschiedenen Formen des Antisemitismus in der Gesellschaft
	Ziele: Aufklärung über die vielfältigen Formen des Antisemitismus steht für mich im Mittelpunkt der Arbeit des Referats. Gerade zu Beginn fände ich es wichtig, grundlegende Fragen im Rahmen von Vorträgen und Workshops zu erötern, würde mir aber mit langfristigem Blick auch wünschen weiter in die Tiefe der Analyse zu gehen.

Auch die Arbeit im Alltag, also das Aufdecken von antisemitischem Denken und Handeln im Umfeld der Uni, halte ich für eine wichtige Aufgabe.
	R#C3#BCckbindung: Ja! Mit folgender Ausnahme: Halte ich - in Absprache mit den Referatsteilnehmer*innen - etwas für antisemitisch, dann ignoriere ich das Votum des StuRa, bringe dies aber deutlich zum Ausdruck.


